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Schreiben und lesen lernen in Kursen der  

nationalen Bibelgesellschaften  
 

Die Schweizerische Bibelgesellschaft setzt sich zusammen mit dem Weltbund der 

Bibelgesellschaften (UBS) weltweit für die Alphabetisierung ein. Die unterschied-

lichen Projekte verbindet ein Anliegen: Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

mithilfe von biblischen Geschichten schreiben und lesen zu lehren.  

 

Die acht folgenden kurzen Geschichten erzählen von Menschen, die ihre 

Lebensbedingungen dank Kursen der nationalen Bibelgesellschaften ver-

bessern konnten und die glücklich sind, selber in der Bibel lesen zu können. 

 

Erfahrungen weiter geben 

Für Eduardo, Angehöriger der Volksgruppe der Wichí in 

Argentinien, war der Schulunterricht als Kind eine Qual,  

denn er fand auf Spanisch statt, einer  ihm fremden Spra-

che: „Wir durften in der Schule nicht WichíLhamtés reden, 

nur Spanisch. Also schwiegen wir. Unsere Lehrerin redete 

und redete. Wir weinten und verstanden kaum ein Wort. 

Es dauerte rund fünf Jahre, bis ich anfing, zu lesen und zu 

schreiben, während es die Spanisch sprechenden Kinder innerhalb eines 

Jahres lernten."  

Diese Erfahrung bewegte Eduardo, etwas zu verändern. Heute unterrichtet 

er Lesen und Schreiben auf WichíLhamtés in einem von der Bibelgesell-

schaft unterstützten Projekt. Eduardo, Argentinien 

Lesen und schreiben ist ein grosser Segen 

Die Lehrerin schreibt schwierige Wörter an die 

Wandtafel, erklärt die Bedeutung und übt die Aus-

sprache mit ihren Schülern. Es kommen Hunderte in 

die Alphabetisierungsklassen der Kirchen, meist 

ältere Menschen aus bäuerlichem Umfeld. Auch die 

65-jährige Frau Wie, die überzeugt ist, dass Gott 

ihren Sohn, der nach einem schrecklichen Unfall am 

Rande des Todes war, gerettet hat. „Lesen und 

schreiben zu können und die Bibel zu verstehen, ist ein grosser Segen von 

Gott,“ sagt sie. Sie brachte ihren Sohn Thus, der nie zur Schule ging, eben-

falls in den Bibel-Alphabetisierungskurs. „Es ist mein Wunsch, dass auch 

er die Chance bekommt, Gottes Wort zu lesen“, sagt sie.   

Frau Wie und ihr Sohn Thus, Provinz Henan, China 
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Rechnen und kleine Gewinne erzielen  

Vor einigen Monaten kannte Jean noch keinen 

Buchstaben und keine Zahl. Der 48-Jährige lebte 

von der Herstellung von Holzkohle, die er selbst 

auf dem Markt verkaufte. Im Laufe der Jahre be-

merkte er, dass seine Brüder erfolgreicher waren 

als er: Sie konnten rechnen und so ihre Geschäfte 

besser führen. Jean hat sich daraufhin in den Alphabetisierungskurs der 

Bibelgesellschaft in Ngozi eingeschrieben. Inzwischen kann er bis zwei-

hundert zählen und einzelne Silben entziffern. Seine Geschäfte laufen be-

reits besser und er erzielt kleine Gewinne: „Ich konnte davon Kleidung für 

meine Frau und meine Kinder kaufen“, erzählt Jean stolz. Jean, Burundi 

Erfahrungen weiter geben 

Savan und seine Frau Soy lernten in der Schule lesen und 

schreiben. Nur wenige in ihrem Dorf hatten dieses Glück. 

Jetzt unterstützen die beiden ein kirchliches Alphabetisie-

rungs-Programm. „Wir finden es wichtig, der zukünftigen 

Generation zu helfen,“ sagt Savan. Obwohl viele Kinder im 

Dorf heute zur Schule gehen, ist es für sie schwierig, gut zu 

lernen, denn die Klassen sind überfüllt. Soy erzählt von 

einer Grossmutter, die ihre Enkelin jeden Morgen in den 

Kurs bringt. Die alte Frau sagt: „Schreiben und lesen ler-

nen ist ein Menschenrecht. Ich hatte dieses Glück nicht. Ich bin so stolz, 

dass meine Enkelin eine Ausbildung erhält.“ Savan and Soy, Kambodscha 
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Prity und ihr Mann hatten bereits viele Probleme in ihrem 

Leben. Aber das Schlimmste war, dass Prity nach vier Jah-

ren Ehe immer noch kein Kind bekommen hatte. Die Lehre-

rin eines Analphabetisierungs-Projektes der Kirche lud die 

junge Frau in einen Kurs ein. Sie versäumte keine Stunde, 

war tief beeindruckt und gelangte zur Überzeugung: Wenn 

Gott in meinem Haus ist, bekomme ich ein Kind! Je mehr 

sie sich sorgte, umso inbrünstiger betete sie. Endlich, nach 

vier Monaten Kurs, geschah das Wunder: Prity wurde schwanger. Ihr  

Fazit: „Das Erlernen von Lesen und Schreiben förderte mein spirituelles 

Erwachen. Das schönste Geschenk von Gott ist mein kleines Mädchen. 

Und die grössten Entdeckungen in der Bibel machte ich während dem 

Kurs.“ Prity, Bangladesh 
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Klug genug für ein eigenes Geschäft 

Als Kang vor fünf Jahren heiratete, beendete sie die 

Schule vorzeitig. Obwohl sie keine Christin ist, darf sie 

jetzt einen Alphabetisierungskurs der Bibelgesellschaft 

in Kambodscha besuchen. „Meinen Mann und mich 

stört es nicht, dass es ein Programm der Christen ist. 

Wir erfahren, dass diese sehr nett sind. Der Kurs ver-

mittelt vielen Kindern und Erwachsenen grundlegende 

Fähigkeiten“, sagt die 21-Jährige. „Zuerst wollte ich 

nur vergessene Kenntnisse wieder auffrischen. Aber 

ich bemerkte rasch, dass ich jetzt auch meinen Kindern das Gelernte 

weitervermitteln kann.“ Inzwischen kann Kang auch die Zeitung lesen 

und ohne Fehler rechnen: „Ich denke, jetzt bin ich klug genug, um ein ei-

genes Geschäft zu eröffnen.“ Kang, Kambodscha 

Briefe an die Kinder schreiben 

Margaret, eine vierfache Mutter aus Papua Neuguinea, stiess 

während ihres Gefängnisaufenthaltes zu einem Alphabeti-

sierungsprogramm: “Ich war so aufgeregt und glücklich, als 

ich hörte, dass Mitgefangene, die nicht lesen können, Alpha-

betisierungskurse der Bibelgesellschaft in Papua Neuguinea 

besuchen.“ Margaret meldete sich sofort dafür an. Nach fünf 

Monaten konnte sie die Bibel und Informationen in der 

Kreolsprache Tok Pisin lesen. „Auch meine Schreibfertigkeit wurde bes-

ser“, freut sich die 54-Jährige. „Ich kann jetzt Briefe an meine Kinder 

schreiben, die sich sehr darüber freuen.“ Margaret, Papua Neuguinea 

Die Briefe meines Verlobten lesen! 

Floride hat sich vor ihrer Verlobung entschieden, 

lesen und schreiben zu lernen. „Ich wollte die Bibel 

und die Briefe meines Verlobten selber lesen können,“ 

sagt sie. Wer ihr nach zwei Jahren lernen beim Lesen 

einer biblischen Geschichte zuhört, stellt fest, auch 

wenn sie noch über einige schwierige Wörter stolpert, 

hat sie ein gutes Niveau erreicht. Zum Vorlesen wählte sie aus dem Mat-

thäus-Evangelium eine Passage über den Tod von Jesus: „Diese Geschichte 

stärkt mich, weil sie zeigt, wie sehr uns Jesus liebt.“ Floride, Burundi 

 

Quelle: die Bibel aktuell 4/2011, Zeitschrift der Schweizerischen Bibelgesellschaft 


